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1. Vorstellung des Trägers
1.1 Träger der Einrichtung 

Unser Kindergarten St. Markus befindet sich in katholischer Trägerschaft. Seit dem 01.08.2007 gehört die Einrichtung dem Zweckverband „Katholische Tageseinrichtungen für Kinder im Bistum Essen“ an, kurz genannt „KiTa Zweckverband“. Er ist der zentrale Träger der katholischen Kindertageseinrichtungen im Bistum Essen und steht für mehr als 270 Einrichtungen. 

Die Einrichtungen des Kita Zweckverbandes arbeiten nach dem Leitbild des Verbandes. 
KiTa Zweckverband 

Gildehofstraße 8 

Postfach 104351

45043 Essen  

Verantwortliche Gebietsleitung: Petra Struck 
1.2 Leitbild des Kita Zweckverbandes 

Wir sind …

Der Zweckverband Katholische Tageseinrichtungen für Kinder im Bistum Essen, kurz KiTa Zweckverband, ist einer der größten freien Träger von Kindertageseinrichtungen in Deutschland mit Sitz in Essen. In rund 260 Einrichtungen in den Städten, Kreisen und Kommunen des Bistums Essen bietet er rund 18.000 Plätze für Kinder im Alter von sechs Monaten bis zum Schuleintritt an.

Der KiTa Zweckverband erfüllt einen öffentlichen und einen kirchlichen Auftrag und dient der nachhaltigen Unterstützung von Familien und dem Wohl der Kinder.

Wir stehen für …

Unser Blick auf Kinder geht davon aus, dass Gott jeden Menschen vorbehaltlos annimmt, ihm eine unverwechselbare Würde schenkt und Ja zu ihm sagt, so wie er ist. Jesus nimmt Kinder ausdrücklich in Schutz, wendet sich ihnen liebevoll zu und segnet sie. Sein Beispiel zeigt, wie das Leben in der Einheit von Gottes- und Nächstenliebe gelingt. An seiner Botschaft orientieren wir uns.

Familien in ihren vielfältigen Formen gehören zu den wichtigsten Institutionen unserer Gesellschaft. Sie haben einen Anspruch auf Anerkennung, Förderung und Unterstützung.

Unverzichtbar sind für uns …

… Erziehung und Bildung

Unsere Einrichtungen verfolgen das Ziel, jedem Kind gerecht zu werden, es in seiner individuellen Identitäts- und Persönlichkeitsentwicklung zu begleiten, ihm einen gestalteten Lebens- und Lernraum zu bieten, in dem es intellektuelle, emotionale, musische und religiöse Anregung findet, sich angenommen weiß, sich wohl fühlt und Gemeinschaft erfährt.

Nach unserem Verständnis besteht die Aufgabe von Erziehung und Bildung darin, Kinder in der Entwicklung ihrer Selbstständigkeit zu unterstützen, ihre Kompetenzen zu stärken, ihnen Wissen und wertorientierte Grundhaltungen zu vermitteln sowie ihre Neugierde und Kreativität zu fördern.

… Erziehungspartnerschaft

Für uns ist die partnerschaftliche und wertschätzende Kooperation mit den Eltern bzw. Erziehungsberechtigten die Voraussetzung für eine gute pädagogische Arbeit.

… katholischer Glaube

Unsere Einrichtungen leisten eine qualifizierte religionspädagogische Arbeit, indem sie die Kinder durch Geschichten, Lieder, Symbole und durch die Feier der Feste im Kirchenjahr an den Glauben heranführen. Die Kinder werden ermutigt, Fragen zu stellen und eine eigene religiöse Identität zu entwickeln.

… Dialog der Kulturen und Religionen

Kinder wachsen heute in einer Welt auf, die von kultureller und religiöser Vielfalt geprägt ist. Wir bejahen diese Vielfalt und machen sie zum Ausgangspunkt für interkulturelle Lernprozesse und ein interreligiöses Miteinander. Ziel ist eine reflektierte kulturelle und religiöse Identität, aus der die Fähigkeit erwächst, andere vorurteilsfrei in ihrem Selbstverständnis wahrzunehmen und ihnen aufgeschlossen und respektvoll zu begegnen.

… Einbindung in die Pfarrei

In den Pfarreien des Bistums Essen sind die Tageseinrichtungen für Kinder mit den Gemeinden und mit kirchlichen Institutionen und Einrichtungen zu einem Netzwerk verbunden, das sich wechselseitig bereichert.

… Verantwortung für den Lebensraum

Unsere Tageseinrichtungen für Kinder öffnen sich dem Lebensraum, beteiligen sich aktiv an seiner Gestaltung und mischen sich insbesondere dort ein, wo es um die Rechte von Kindern und Familien geht und wo Menschen benachteiligt werden. Wir suchen die Kooperation mit sozialen Diensten und Einrichtungen.

… Dienstgemeinschaft

Als Dienstgeber tragen wir eine besondere Verantwortung für unsere Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter. Wir unterstützen sie in ihrer fachlichen und persönlichen Kompetenz durch regelmäßige und zielgerichtete Fort- und Weiterbildung. Dabei ist es uns wichtig, die christliche Spiritualität und die Kirchlichkeit als Dimension der persönlichen Identität und unverzichtbare Grundlage des beruflichen Handelns kontinuierlich zu fördern. Wir engagieren uns in der Ausbildung von Erzieherinnen und Erziehern.

… Qualität

Qualitätsentwicklung betrachten wir als Chance für ein hohes Maß an Professionalität. So legen wir Wert darauf, Veränderungsprozesse aktiv zu gestalten und zu steuern. Die Grundlage für die Qualitätsentwicklung ist das Gütesiegel des Bundesverbandes für Katholische Tageseinrichtungen für Kinder (KTK) und das Qualitätshandbuch des KiTa Zweckverbands. Beides erhalten Sie bei Interesse in der KiTa.
1.3 Geschichte der Kita St. Markus 
Der Kindergarten wurde vor 100 Jahren als „Kinderbewahrschule“ gegründet.
Er befand sich damals im Elisabethhaus und wurde von den "Barmherzigen Schwestern von der Hl. Elisabeth" (Schuir) geleitet.

Im Laufe der Zeit entwickelte sich daraus ein Kindergarten nach heutigem Verständnis. Während des zweiten Weltkrieges haben die Schwestern den Kindergarten – auch nach der Beschädigung durch Bomben – als Notbetrieb weitergeführt.
Im Sommer 1962 wurde dann hinter dem Elisabethhaus ein Neubau bezogen, zunächst mit zwei Gruppen. Durch einen Anbau konnte dann 1971 eine dritte Gruppe einziehen. Bereits 1969 übergaben die Schwestern die Leitung in die Hände einer „weltlichen“ Erzieherin. 


1.4 Sozialraum 
Bredeney wurde am 01.08.1915 eingemeindet. Der Stadtteil befindet sich im Süden von Essen. Bredeney ist dadurch charakterisiert, dass es einen großen Anteil an Erholungs- und Freiflächen hat.
Die bebaute Fläche ist mit 29,09% geringer als im restlichen Stadtteil. Von ca. 2235 Gebäuden sind ca. 1306 Einfamilienhäuser und ca. 929 Mehrfamilienhäuser.
Auf einer Fläche von 8,7 km² leben ca. 11156 Menschen, davon haben 8,09 % einen Migrationshintergrund. Dies ist im Vergleich zu den restlichen Essener Stadtteilen gering.
Bredeney zeichnet sich durch eine geringe Menge Arbeitsloser (2,6%), verglichen zu den restlichen Essener Stadtteilen aus.
In 16,04% der Haushalte in Bredeney leben minderjährige Kinder. Dies ist geringer als in anderen Stadtteilen. Fast die Hälfte aller Haushalte sind Single-Haushalte. Das Durchschnittsalter beträgt 47,7 Jahre.
Der Stadtteil weist vier Schulen auf. Zwei Grundschulen und zwei Gymnasien. Vier Kindertagestätten von unterschiedlicher Trägerschaft sichern die Betreuung der unter sechsjährigen Kinder.

Unsere KiTa befindet sich in zentraler Lage, in zweiter Reihe zur Frankenstraße. Die zugehörige Kirche liegt in direkter Nachbarschaft. In der unmittelbaren Nähe befindet sich eine Einkaufsstraße, die den täglichen Bedarf weitestgehend deckt.

Z .B. befinden sich hier Bäcker, Apotheken und Edeka Kels. Zusätzlich gibt es in Bredeney unter anderem Optiker, Hörgeräteakustiker, Blumenläden, Restaurants, Feinkostläden, eine Poststelle, Banken und Modegeschäfte. 
1.5 Personal 
1.4.1 Pädagogisches Team

Zu unserem pädagogischen Team gehören insgesamt neun Mitarbeiterinnen.

Vier Erzieherinnen sind als Fachkräfte angestellt, davon drei in der Funktion als Gruppenleiterin.

Zwei Erzieherinnen sind als Ergänzungskraft tätig.

Eine Erzieherin ist für die Leitung der Einrichtung verantwortlich.

Eine Kinderpflegerin ist als Ergänzungskraft tätig.
Zu unserem pädagogischen Team gehören acht Mitarbeiterinnen. 
Gruppe 1: 

Petra Bickers – Erzieherin, religionspädagigische Beauftragte   39 Stunden 

Julia Nowak - Kinderpflegerin 36 Stunden 

Gruppe 2: 

Uta Willbrand – Erzieherin, Stellvertretende Leitung 32 Stunden 

Waltraud Urban – Erzieherin 39 Stunden 

Vera Booms -       Erzieherin 18 Stunden

Gruppe 3: 

Silvia Ritter – Erzieherin     30 Stunden 

Silvia Deinert – Erzieherin 39 Stunden 

Christian Küperkoch- Kinderpfleger 39 Stunden 
Jana Mikolajewski – Erzieherin, Leitung, Qualitätsbeauftragte, Evaluatorin für den KTK Qualitätsbrief, Kinderschutzfachkraft 

1.5.2 Ehrenamtliche Mitarbeiter
Eine Vorlesepatin bietet den Kindern einmal Wöchentlich eine Vorlesestunde am Nachmittag an.
1.5.3 Weitere Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen

Eine Hauswirtschaftskraft, eine Alltagshelferin und eine Reinigungskraft stehen der Einrichtung täglich zur Verfügung.
1.6 Räumlichkeiten und Außengelände 

Der Kindergarten St. Markus befindet sich in einem Flachbau und beherbergt drei Gruppen. Jede Gruppe verfügt über einen eigenen Waschraum sowie einen separaten Eingang zu unserem Außengelände. Des Weiteren gibt es einen Nebenraum, der vom Flur zu erreichen ist. Die Kinder haben hier die Möglichkeit, den Raum eigenständig in Kleingruppen zu nutzen. Außerdem finden hier auch wöchentlich angeleitete Angebote statt z. B. forschen oder der Besuch der Lesepatin. 
Im Flur der Einrichtung befindet sich unsere Spieleecke. Dort haben die Kinder den Tag über verteilt die Möglichkeit sich auszutoben. Für das wöchentliche Turnen der Kinder benutzen wir die Turnhalle des TV Bredeney. Hierfür treffen die Kinder sich direkt mit ihren Erzieherinnen vor Ort. 
Büro, Küche, Mitarbeiterraum und Personal-WC sind alle über unseren Flur zu erreichen. 
Der Kindergarten St. Markus verfügt über zwei Außengelände und einen Kräutergarten im vorderen Bereich der Einrichtung. 

Auf dem vorderen Außengelände befinden sich ein Sandkasten, ein Klettergerüst und ein Niederseilgarten. Auf dem hinteren Außengelände befinden sich ein Verkehrsübungsplatz, eine Rutsche und eine Kletterwand. 

1.7 Betreuungsangebot

Unsere Einrichtung bietet für Kinder im Alter von drei Jahren bis zum Beginn der Schulpflicht ein ganztägiges Betreuungsangebot. Das Angebot richtet sich nach dem Bedarf der Eltern in Abstimmung mit der Jugendhilfeplanung. Zurzeit bieten wir 68 Plätze des Typs III an. 

Folgende Betreuungszeiten werden angeboten: 

25 Stunden in der Woche, täglich von 7.30 - 12.30 Uhr

35 Stunden in der Woche, täglich von 7.30 - 14.30 Uhr 

          45 Stunden in der Woche, Mo-Do von 7.15- 16.30 Uhr 

                                                     Fr: 07:15-15:15 Uhr 
Öffnungszeiten
Die Einrichtung ist von Montag bis Donnerstag von 7.15 Uhr bis 16.30 Uhr  

und Freitag von 07:30 Uhr -15:15 Uhr geöffnet.
Schließzeiten
Im Laufe des Kindergartenjahres sind folgende Schließungszeiten vorgesehen:

     ► Sommerferien




15 Tage 



     ► Weihnachtsferien



zwischen Weihnachten und Neujahr
     ► Planungstage zur Qualitätssicherung

fünf Tage

     ► Mitarbeiterversammlung



ein Tag
1.8 Aufnahmeverfahren
In unserer Einrichtung werden grundsätzlich Kinder aus allen Religionen und Nationen aufgenommen. Sollten mehr Anmeldungen als Neuaufnahmemöglichkeiten vorliegen, so werden entsprechend der Vorgaben des Trägers die Aufnahmekriterien mit dem Rat der Tageseinrichtung festgelegt.  Zum 01.03. jedes Jahres erhalten die Familien die Information, ob Sie einen Kindergartenplatz erhalten haben. 

Folgende Aufnahmekriterien wurden festgelegt: 

· Geschwisterkind

· Konfession

· Wohnort 

· Alter des Kindes 

· Arbeitssituation der Eltern 

1.9 Eingewöhnung 

Mit der Kindergartenzeit beginnt für das Kind ein neuer Lebensabschnitt. Es muss sich in einem neuen Lebensbereich orientieren und ist meist zum ersten Mal, regelmäßig zeitlich begrenzt von seinen Bezugspersonen getrennt. 
Der Ablauf der Eingewöhnung in der Kita ist entscheidend für das Wohlbefinden und die weitere Entwicklung des Kindes sowie das Vertrauen der Eltern in die Kindertageseinrichtung. Sie beginnt mit dem Tag, am dem das Kind zum ersten Mal in die Einrichtung kommt.

Die Eingewöhnungsdauer ist sehr individuell und orientiert sich am Verhalten und Wohlbefinden des Kindes. Meist beträgt sie zwischen einer und drei Wochen. 
Vor Beginn des ersten Kindergartentages haben die Familien die Möglichkeiten an zwei Vormittagen in den Kita- Alltag hineinzuschnuppern. Dadurch erhalten die Kinder einen ersten Eindruck und knüpfen schon erste Kontakte. 

An den ersten Tagen in unserer Einrichtung schnuppen die Kinder für einige Stunden, gemeinsam mit einem Elternteil, in den Kindergartenalltag hinein.  

Am Ende jeden Tages, wird gemeinsam besprochen wie der nächste Tag der Eingewöhnung gestaltet wird. 
Wenn die Kinder sich wohlfühlen, wird täglich die Dauer des Aufenthaltes gesteigert. So gelingt es uns in kleinen Schritten, die Kinder an unseren Kindergartenalltag zu gewöhnen. 
Bei der Eingewöhnung ist immer zu beachten, dass die Kinder das Tempo vorgeben! 
Das Konzept zur Eingewöhnung eines Kindes gibt allen Beteiligten, Sicherheit und Orientierung im Umgang miteinander. Es sind wichtige Voraussetzungen für diesen Entwicklungsprozess im Leben des Kindes.
Bei Fragen zur Eingewöhnung sprechen Sie uns jederzeit an. 
2. Werte, Grundsätze und Abläufe unserer Arbeit

2.1 Unser Bild vom Kind
Kinder sind die Zukunft unserer Gesellschaft. Sie haben einen Anspruch auf Anerkennung, Förderung und Unterstützung. Der Glaube an Gott prägt die Arbeit mit unseren Kindern. Jedes Kind ist einzigartig und wird so als Geschenk Gottes angesehen.
2.2 Pädagogische Zielsetzung
Die Gestaltung von Erziehungs- und Bildungsprozessen hat eine zentrale Aufgabe. Grundlegend dafür ist der situationsorientierte Ansatz. Die Lebenswelt der Kinder ist der Ausgangspunkt unserer Arbeit. Durch Beobachtungen der Kinder und der Analyse ihrer Interessen und Bedürfnisse, bieten wir ein Umfeld, in dem die Neugierde und Kreativität der Kinder geweckt wird und sie in ihren Fähig- und Fertigkeiten gestärkt werden.

2.3 Religionspädagogische Arbeit
Der christliche Glaube ist Grundlage des Lebens und Arbeitens in unserer Einrichtung und findet sich in der Tagesstruktur wieder. Neben den täglichen Gebeten vor den Mahlzeiten finden regelmäßige religiöse Angebote statt, beispielsweise Singkreise, Besinnungen, das Erzählen von biblischen Geschichten mit Hilfe von Bildern oder unseren Kett-Legematerialien. Unterschiedliche Situationen im Alltag werden von uns aufgegriffen und anhand von Geschichten aus der Bibel kindgerecht nähergebracht und erläutert.

Die Zusammenarbeit mit der Gemeinde ist ebenfalls ein wichtiger Bestandteil unserer religionspädagogischen Arbeit. Gemeinsam mit Pastor Niekämper finden Wort- und Familiengottesdienste in der Kirche sowie auch im Kindergarten statt. 
Pastor Niekämper ist für unsere Kinder, Eltern und auch für uns als Team immer Ansprechpartner. 

Auch Aktionen in der Gemeinde werden durch uns begleitet. Des Weiteren bereitet der Kindergarten alle zwei Monate eine Familienmesse vor. Wir besuchen gemeinsam mit den Kindern die Kirche z. B. zur Betrachtung der Krippe, Kreuzwegbetrachtung oder zum Üben für kleinere Feiern in der Kirche. 
2.4 Sprachförderung 

Sprache ist nicht nur das gesprochene Wort. Sprache ist Kommunikation. Sie wird durch Gestiken und Mimiken unterstützt und beginnt schon im frühesten Alter mit der Bildung von einzelnen Lauten. Der Spracherwerb ist von zentraler Bedeutung für die Entwicklung des Kindes und bildet einen Schwerpunkt in der Arbeit. 

Sprachliche Bildung ist in unsere tägliche Arbeit integriert. Wichtige Bezugspersonen dienen dem Kind als Sprachmodel wodurch es sich in der ersten Zeit Sprache wie von selbst aneignet. 

Dieser Vorbildfunktion sind wir uns bewusst und reflektieren unseren Sprachgebrauch regelmäßig. 

Weitere sprachliche Bildungsmöglichkeiten im Alltag: 

· Erlebnisse und Erfahrungen bieten Erzählanlässe 

· Die Kinder können sich jeder Zeit mit Büchern beschäftigen 

· Angebote mit unserer Lesepatin

· Gestaltung des Morgenkreises 

· Spiele, Geschichten, Stuhlkreisspiele, Bilderbücher 

· Singen, spielen im Rollenspielbereich 

· Gemeinsame Rituale z. B. Beten 

· CDs im Forscherraum 

Ein Mitarbeiter ist als Multiplikator für alltagsintegrierter Sprachbildung und Beobachtung qualifiziert. 
2.5 Bildungsbereiche und Bildungsdokumentation

In der Bildungsvereinbarung des Landes Nordrhein-Westfalen ist festgeschrieben, dass das Kind während seines gesamten Aufenthaltes in der KiTa zu begleiten und in den verschiedenen Bereichen zu fördern ist.

Konkret heißt dies, dass trägerübergreifend bei der Stadt Essen für jedes Kind eine Bildungsdokumentation fortlaufend zu schreiben ist, die folgende Bereiche umfasst:
· Bewegung

· Körper, Gesundheit und Ernährung

· Sprache und Kommunikation

· Soziale, kulturelle und interkulturelle Bildung

· Musisch-ästhetische Bildung

· Religion und Ethik

· Mathematische Bildung

· Naturwissenschaftliche-technische Bildung

· Ökologische Bildung

· Medien
Die Bildungsdokumentation ist Grundlage für die regelmäßigen Entwicklungsgespräche mit den Erziehungsberechtigten. Zum Ende der KiTa- Zeit werden ihnen diese Unterlagen mitgegeben. Eltern können bei Vertragsabschluss selbst entscheiden, ob eine Bildungsdokumentation angelegt werden soll. 

Zusätzlich werden für die Kinder ab vier Jahren Sismik- und Seldak-Bögen ausgefüllt. Diese dienen zur Dokumentation der Sprachentwicklung. 

Des Weiteren wird zu Beginn der Kindergartenzeit ein „Begrüßungsbrief“ für die Kinder verfasst. 

Die ganze Zeit hindurch gestalten die Kinder mit unserer Hilfe ihren Portfolio-Ordner. Es obliegt dem Willen der Kinder, was in den Ordner aufgenommen wird und wem dieser gezeigt wird. Im Portfolio-Ordner finden sich Bilder und Bastelarbeiten der Kinder, die diese im KiTa-Alltag angefertigt haben. Auch Fotos, die das Kind im KiTa-Alltag oder auf Ausflügen zeigt, sind Teil des Ordners. 
2.6 Qualitätssicherung
Gesellschaftliche Veränderungen und veränderte Lebensentwürfe bei Familien machen es nötig unsere Arbeit regelmäßig zu prüfen und nach Bedarf anzupassen. 

Eine kontinuierliche Weiterentwicklung des Konzeptes und der Leistungen sichert die Qualität unserer Arbeit. 

Qualitätssicherung geschieht folgendermaßen:
· Prozess-bzw. Verfahrensbeschreibungen, um eine gleichbleibende qualitative Arbeit zu ermöglichen

· Vereinbarungen werden schriftlich festgehalten

· Es gibt eine geregelte Kommunikationsstruktur (Protokolle, Rundläufe, Teamsitzungen etc.) 
· Ein Fehlermanagement ist implementiert 

· Unsere Konzeption wird regelmäßig auf Ihre Aktualität überprüft 

· Ein geregeltes Beschwerdemanagement ist implementiert
· Einmal jährliche „Interne Audits, die die Qualität der Arbeit überprüfen, bewerten und Verbesserungsmaßnahmen benennen finden statt 

· Es finden regelmäßige Zufriedenheitsabfragen statt 

· Alle Mitarbeiter/innen bilden sich stetig weiter 

· Die tägliche Arbeit wird kontinuierlich reflektiert 

Ein Instrument für die Qualitätssicherung und – Entwicklung ist das KTK 
Qualitätssiegel des KTK Bundesverbandes. 

Im Juli 2019 haben wir den Qualitätsbrief des KTK Bundesverbandes erworben. 

2.7 Beschwerdemanagement 

Jede Beschwerde ist ein Geschenk.
Treten Beschwerden/Fehler auf oder werden diese erkannt, nutzen wir dies als Chance zur Verbesserung. 

Die Grundlage für die Qualitätsentwicklung auf der Ebene unserer Einrichtungen ist das Gütesiegel des Bundesverbandes für katholische Tageseinrichtungen für Kinder (KTK) und das Qualitätshandbuch des KiTa Zweckverbandes. Das bedeutet für uns, 

· Beschwerden werden angenommen und dokumentiert.
· Notwendige Korrekturmaßnahmen erfolgen zielgerichtet.
· Verbesserungsvorschläge werden vereinbart.
· Rückmeldung wird zeitnah gegeben. 
Für die KiTa St. Markus ist die partnerschaftliche und wertschätzende Kooperation mit den Eltern die Vorraussetzung für eine gute pädagogische Arbeit. 

Wir leben eine Kultur, in der die Mitarbeiter Eltern und Kinder sich gegenseitig unterstützen, in die konstruktive Kritik als Chance begriffen wird. Konflikte versuchen wir, offen und fair auszutragen und dabei für alle Beteiligten eine passende Lösung zu finden. 

Die Kinder haben neben dem Recht auf Beteiligung auch das Recht, sich zu beschweren, so dass ihre Anliegen gehört und angemessen erkannt werden. 

Kinder, die sich selbstbewusst für ihre Rechte und Bedürfnisse einsetzen, sind besser vor Gefährdungen geschützt. Unser bewusster Umgang mit den Beschwerden unserer Kinder ist somit eine wichtige Voraussetzung für eine positive Entwicklung. 

2.8 Unser Tagesablauf 

Ankommen
Ab 7.15 Uhr können die Kinder unsere KiTa besuchen. 

Die ersten Kinder treffen sich in der „Frühschicht Gruppe“ oder können der Erzieherin beim Zubereiten des Frühstückes helfen. 

Gegen 8.10 Uhr gehen alle Kinder in ihre Stammgruppe. 

Morgenkreis
Um 9.00 Uhr beginnt jede Gruppe den Tag mit einem gemeinsamen Morgenkreis. Hier werden aktuelle Themen und die Tagesplanung besprochen. Des Weiteren werden Aktivitäten im Morgenkreis mit den Kindern geplant und entwickelt. Die Kinder haben die Möglichkeit, von ihren Erlebnissen oder Sorgen zu erzählen. Der Morgenkreis wird von den Erzieherinnen auch dafür genutzt, um Konflikte und Gruppenregeln immer mal wieder aufzugreifen und zu thematisieren. Außerdem sind Lieder, Geschichten und Bilderbücher, Bewegungsspiele und Rollenspiele ein fester Bestandteil. 
Freispielphase
Nach dem Morgenkreis beginnt die Freispielphase, die jedes Kind nach eigenen Bedürfnissen gestalten kann (siehe teiloffene Arbeit). 

Besondere Angebote, Projektarbeit, Tim und Tula oder unsere Vorschule finden auch in diesem Zeitraum statt. 

Frühstücken 
Im Kindergarten St. Markus wird jeden Tag ein reichhaltiges und gesundes Frühstücksbuffet ausgerichtet.  

Angeboten werden verschiedene Brotsorten, Brötchen, Käse und Wurstaufschnitt, Obst, Gemüse, Müsli, Mineralwasser und Tee. 

Die Wünsche der Kinder für unser besonderes Frühstück einmal die Woche werden berücksichtigt und mit eingekauft. 

Jedes Kind bestimmt selbst, wann und mit wem es während der Freispielphase frühstücken möchte. Hierbei lernen die Kinder, ihre Bedürfnisse selbst wahrzunehmen und zu reagieren, wenn ein Hungergefühl auftritt. Außerdem werden die Kinder nicht gezwungen, ein gerade spannendes Spiel zu unterbrechen. 
Mittagessen 
Das Mittagessen im Kindergarten St. Markus beginnt um 12.30 Uhr.  
Wir werden beliefert durch die Firma Apetito.
Vorher sorgen einige Kinder dafür, dass der Tisch gedeckt ist und die Gläser von jedem Kind verteilt werden. 

Bevor das Mittagessen beginnen kann, ist das Händewaschen an der Reihe. 

Ein gemeinsames Gebet oder Lied eröffnet den Mittagstisch. Wir fangen erst an zu essen, wenn alle Kinder ihr Essen auf dem Teller haben. 

Die Kinder bestimmen selbst, was und wie viel sie essen möchten. So lernen sie, ihr Hungergefühl einzuschätzen und verantwortungsvoll mit dem Essen umzugehen. Uns ist es wichtig, dass wir den Kindern das Gefühl vermitteln, dass sie genügend Zeit haben, um in Ruhe zu essen. Heutzutage fehlt oft die Zeit, um gemeinsam zu essen. 
Jedes Kind räumt selbständig das Geschirr auf den Teewagen. Wenn alle Kinder fertig sind, genießen wir gemeinsam noch einen Nachtisch. 
Mittagsruhe 
Nach dem Mittagessen findet eine Ruhephase statt. 

Die Ruhephase wird mit unterschiedlichen Ritualen gestaltet. Angeboten werden zum Beispiel ruhige Rituale, Entspannungsmusik, Traumreisen oder Vorlesegeschichten. 

Abholphase 
In der Zeit von 14.00 Uhr bis 14.30 Uhr werden die Kinder mit einem Stundenumfang von 35 Stunden abgeholt. 

Spielphase am Nachmittag 
Die Spielphase am Nachmittag findet gruppenübergreifend abwechselnd in einer der drei Gruppen statt. 

Gegen 15.00 Uhr bieten wir noch einen kleinen Snack bestehend aus Obst, Gemüse, kleinen Häppchen an. 

Letzte Abholzeit 
Nach 14.30 Uhr können die Kinder fließend bis 16.30 Uhr abgeholt werden. 

2.9 Teiloffenes Konzept 

In unserer Kita arbeiten wir nach dem teiloffenen Konzept.
Es bietet Kindern eine große Bandbreite an Möglichkeiten während ihrer selbstbestimmten Freispielphase. Die Gruppenräume und unser Nebenraum sind schwerpunktmäßig eingerichtet und bieten den Kindern ein größeres Spielangebot.
Den Rahmen der offenen Gruppenarbeit bestimmt das Menschenbild, dass die Bedürfnisse der Kinder immer oberste Priorität haben und dass Kinder stets willkommen und in ihren Interessen wahrgenommen werden. Die Entwicklungskräfte der Kinder gelten als zentraler Motor einer positiven Persönlichkeitsentfaltung, während die Erzieherin in diesem Kindergartengeschehen lediglich eine Randposition einnimmt. Kinder werden als relativ eigenverantwortlich in ihrer Entwicklung betrachtet.
Schwerpunkte im Gruppenraum 1 

· Bau und Konstruktionsmaterial mit wechselndem Materialangebot

Schwerpunkte im Gruppenraum 2 

· Rollenspielraum mit wechselndem Angebot

Schwerpunkte im Gruppenraum 3 

· Kreativbereich

Schwerpunkte im Nebenraum 

· Forschen 

· Bücherei/Hörspiele 

Schwerpunkte in der Spieleecke 

· Bewegung 
Nach dem Morgenkreis beginnt das teiloffene pädagogische Angebot. 

Die Kinder können alle Räume selbstständig nutzen und frei entscheiden, wo sie spielen möchten. Jedes Kind besitzt zwei Magnete (mit Fotos). Diese Magnete werden als Eintrittskarte für den jeweiligen Raum, in dem gespielt wird, an eine Magnettafel gehangen. Der andere Magnet bleibt in der Gruppe. 

Die Gruppenräume und unser Nebenraum sind auf die Bedürfnisse der Kinder abgestimmt unter Berücksichtigung der einzelnen Bildungsbereiche. 

Die Freispielphase ist ein wichtiger und unverzichtbarer Teil im Kindergartenalltag. 

Unter Berücksichtigung der vereinbarten Regeln organisieren und planen die Kinder in Absprache mit der Erzieherin und anderen Kindern ihr Spiel selbstständig. Pädagogische Planung und Anregung unterstützen und fördern dabei das Selbstbildungspotential der Kinder. Basierend auf kontinuierlicher Beobachtung können Kinder in dieser Spielphase gezielt, entsprechend ihres individuellen Entwicklungsstandes und ihrer Bedürfnisse, gefördert werden. 
Wir unterstützen das Spiel auf dem Außengelände auch bei „schlechtem“ Wetter.
2.10 Partizipation 

„Sage es mir, und ich werde es vergessen. 

Zeige es mir, und ich werde mich daran erinnern. 

Beteilige mich, und ich werde es verstehen.“ 

                                                          Loe Tse 

Unser Wunsch ist es, die Kinder ihrem Entwicklungstand entsprechend in Entscheidungen mit einzubeziehen und dadurch ihr Selbstvertrauen zu stärken, Konfliktfähigkeit und soziale Kompetenz zu fördern. Partizipation bedeutet für uns Beteiligung, Mitwirken, Mitgestalten und Mitbestimmen der Kinder jeglicher Alterstufen an allen Themen der KiTa. 

Uns ist es wichtig, den Kindern Informationen angemessen und verständlich zur Verfügung zu stellen. Unsere Aufgabe ist es zu klären, welche Informationen für die Kinder wesentlich sind und wie wir sie in geeigneter Form übermitteln können, damit die Kinder eine Möglichkeit haben, ihre eigenen Entscheidungen zu treffen. 

Die Kinder werden durch uns ermutigt, ihre Meinung kundzutun, um gemeinsam mit anderen Kindern und Erwachsenen zu einer tragfähigen Lösung oder Entscheidung zu gelangen. 
Die Umsetzung der Partizipation erfolgt durch: 

· Den Dialog mit Kindern

· Die Abstimmungsmöglichkeiten

· Das Visualisieren mithilfe gemeinsamer Symbole 

· Das Protokollieren von Entscheidungsprozessen mit Symbolen 

· Die Wahl des Gruppensprechers 

· Das Durchführen von Kinderkonferenzen 

Partizipation ist in unserer Einrichtung ein wichtiger Bestandteil, um die Selbstständigkeit, Reflexionsfähigkeit, Konfliktfähigkeit und das Verantwortungsbewusstsein der Kinder zu fördern und zu stärken. 
2.11 Zertifikate 
Kindergarten Plus „Tim &Tula“ 

„Wir lernen durch unsere emotionalen Interaktionen 

und wenden dieses Wissen dann auf die kognitive 

Welt an.“

T. Berry Brazelton und Stanley I. Greenspan

Kindergarten Plus ist ein Bildungs- und Präventionsprogramm zur Förderung der sozialen und emotionalen Kompetenz der Deutschen Liga für das Kind. 

Das Projekt findet einmal in der Woche in einer Kleingruppe statt. Daran nehmen Kinder im Alter von vier Jahren (Mittelkinder) teil. 
Ziel ist es, die emotionale, soziale und geistige Bildung zu stärken. 

Es gibt insgesamt zehn Module mit unterschiedlichen Themen. Tim und Tula sind Handpuppen, welche die Kinder durch das gesamte Projekt führen. 

Faire KiTa 

Im Jahr 2017 wurde unsere Einrichtung zur Fairen KiTa zertifiziert. 
Im Jahr 2020 erhielt unsere Einrichtung die Rezertifizierung.
Als Faire KiTa übernehmen Mitarbeiter, Kinder und Eltern gemeinsam Verantwortung für unsere Umwelt von Anfang an. Globales Lernen ist ein wichtiges Thema in der Bildungsarbeit mit unseren Kindern. 

Spielerisch und mit allen Sinnen lernen sie, dass die Waren, von denen sie umgeben sind, eine Herkunft und einen Wert haben. Ein Blick über den Tellerrand zu den Familien in anderen Teilen der Welt, die z. B. Baumwolle für unsere T-Shirts anbauen, kann helfen zu verstehen, warum eine gerechte Bezahlung wichtig ist, um den Familien ein faires Leben zu ermöglichen. 
2.12 Übergang KiTa – Grundschule 

Die Vorbereitung auf die Schule erstreckt sich auf die gesamte Zeit, die das Kind unsere Einrichtung besucht. Sie ist eine ganzheitliche Erziehung, die alle Entwicklungsbereiche beinhaltet. Dazu gehören der motorische, emotionale, soziale und kognitive Bereich. All diese Bereiche ergänzen sich untereinander. 
Im letztem Kindergartenjahr gibt es einmal wöchentlich ein Treffen mit den Vorschulkindern auf Gruppenebene. Zu Beginn der Vorschule erhalten die Kinder ein Vorschulheft, in dem immer wieder gearbeitet wird, sowohl selbstständig als auch in der Vorschulgruppe. Gemeinsam mit den Kindern werden unterschiedliche Inhalte thematisiert, geplant und erarbeitet. Die Kinder begegnen diesem neuen Abschnitt mit Freude, Neugier und Selbstbewusstsein.
Feste thematische Schwerpunkte sind Farben, Formen, Mengenlehre, Stärkung des Selbstwertgefühles, Selbstständigkeit und Organisationsfähigkeit. 

Wir bereiten die Kinder anhand von ausgewählten Lernmethoden auf die Schule vor. 

Das Zusammengehörigkeitsgefühl wird gestärkt durch gemeinsame Ausflüge z. B zur Feuerwehr und Polizei, zu Bäcker Peter und zum Erfahrungsfeld der Sinne. Des Weiteren lernen die Kinder wichtige Verhaltensregeln im Straßenverkehr und werden in Ihrer Eigenständigkeit gefördert. 

2.13 Inklusion 

Wir stellen in unserer Arbeit die Bedürfnisse und Gedanken der Integration in den Mittelpunkt. Wir sehen es als selbstverständlich an, Kinder mit Behinderung bei uns gemeinsam mit anderen Kindern spielen und lernen zu lassen. 
Kinder werden mit oder ohne Behinderung gemeinsam betreut. Schon die Kleinsten lernen, das Anderssein okay ist. Jedes Kind wird entsprechend seinen Bedürfnissen gefördert, die Entwicklung aller Kinder wird genau beobachtet und dokumentiert. 

Auch Eltern eines Kindes mit erhöhtem Förderbedarf erhalten Entlastung für eigene Bedürfnisse und Inspirationen. 
Die Bedürfnisse der Kinder werden bei uns wahrgenommen und analysiert. Grundlage hierfür bietet uns die beobachtete Wahrnehmung. Kinder sind jedoch für uns keine Beobachtungsobjekte. Die Würde jedes einzelnen Kindes wird gewahrt.
Dem Kind wird ermöglicht, selbstbestimmt Erfahrungen zu sammeln, andere Kinder wahrzunehmen und soziale Kontakte zu knüpfen. Das Selbstwertgefühl des Kindes wird gestärkt, indem das Kind Anerkennung seiner Persönlichkeit findet. Wir bieten den Kindern die Voraussetzungen, dass jedes Kind sein Lerntempo und Lernpensum selbst bestimmen und für sich – gemessen an sich selbst – Fortschritte erzielen kann. 
2.14 Kinderschutz 
Gemeinsam mit den Eltern arbeiten wir zum Wohle des Kindes. 

Daher hat der Schutz der Kinder für uns oberste Priorität. 

Unter Kinderschutz werden alle Hilfen und Maßnahmen der Prävention und Intervention verstanden, die dem Schutz der Kinder vor Gefahren für ihr Wohl

dienen. Unser Träger hat auf Grundlage des Kinder- und Jugendhilfeschutzgesetztes (SGB VIII, §8a) ein festgelegtes Verfahren erarbeitet. Den Kitas stehen ausgebildete Kinderschutzfachkräfte zur Beratung und Unterstützung jeder Zeit zur Verfügung. 
Die Leitung der Kita St.Markus hat diese Ausbildung absolviert. 

Eine konkrete Verfahrensanordnung liegt allen Mitarbeitern vor. Alle Mitarbeiter wissen welche Schritte bei Verdacht einer Kindeswohlgefährdung eingeleitet werden. 
Bei einem Verdacht der Kindeswohlgefährdung informieren die Mitarbeiter, die Einrichtungsleitung. Die Kita Leitung informiert sofort die Gebietsleitung. Durch die Gebietsleitung wird eine Kinderschutzfachkraft des Kita Zweckverbandes zu einer Risikoanalyse in die Einrichtung geschickt. Diese Risikoanalyse wird an die Geschäftsstelle gesendet. In einem Qualitätszirkel wird entschieden ob dem Jugendamt ein 8 a Fall gemeldet wird oder welche Schritte zum Schutz des Kindes eingeleitet werden. 

Alle Mitarbeiter des Kita Zweckverbandes nehmen jährlich an einer PRÄ-On Schulung verpflichtend teil. 
2.15 Institutionelles Schutzkonzept des Kita-Zweckverbandes 
Alle katholischen Kindertageseinrichtungen des Kita Zweckverbandes arbeiten nach dem Institutionellen Schutzkonzept des Kita Zweckverbandes. Alle Mitarbeiter der Kita St. Markus arbeiten nach diesem Konzept. Dieses Konzept befindet sich im Anhang dieser Konzeption. 
2.16 Sexualpädagogisches Konzept der Kita St. Markus 
Das Thema Sexualerziehung in Kindertageseinrichtungen ist ein wichtiger Bestandteil unserer täglichen Arbeit. Jedes Kind bringt seine ganz eigenen Erfahrungen zum Thema Kindliche Sexualität mit in die Einrichtung. Das Team des Kindergarten St. Markus setzt sich intensiv mit der kindlichen Sexualität und der geschlechterbewussten Erziehung auseinander und hat ein eigenes Sexualpädagogisches Konzept entworfen. In diesem Konzept wird detailliert die Haltung der Mitarbeiter und die Arbeit in der Einrichtung beschrieben.  Dieses Konzept befindet sich ebenfalls im Anhang. 
3. Zusammenarbeit mit Eltern und anderen Institutionen 
3.1 Zusammenarbeit mit den Eltern 

Wir sehen Eltern als Partner und Fachleute für die Erziehung und Bildung ihrer Kinder. Eine Vertrauensbasis zwischen uns und dem Elternhaus ist entscheidend für eine partnerschaftliche Zusammenarbeit. Wichtig ist uns der regelmäßige Austausch über die Entwicklungsschritte des Kindes. Dies geschieht im Rahmen von Elterngesprächen oder durch kurze Mitteilungen beim Abholen. Wir zeigen Interesse für jede einzelne Familie, indem wir zuhören und somit eine positive Basis schaffen. 

Unterschiedliche Informationsveranstaltungen werden in der KiTa angeboten. Dort haben die Eltern die Möglichkeit, offene Fragen zu stellen oder sich mit anderen Eltern auszutauschen. 

In der KiTa St. Markus haben die Eltern die Möglichkeit, sich nach Belieben mit einzubringen. Das bedeutet, sie haben die Möglichkeit, aktiv an einigen Dingen mitzuwirken z. B bei der Gestaltung des Sommerfestes, der Kleiderbörse, der Planung des Projektes „Faire KiTa“ oder der Gestaltung der Kindergottesdienste am Sonntag. 

Dies geschieht natürlich auf freiwilliger Basis. 

Jedes Jahr wählen die Eltern aus ihrer Mitte den Elternrat. Der Elternrat delegiert zwei Mitglieder in den Rat der Einrichtung. 

3.2 Zusammenarbeit mit dem Elternrat 

Der Elternrat ist ein wichtiger Bestandteil unserer Arbeit. Er ist Vermittler zwischen Eltern und Erziehern und steht uns als Mitorganisator und Ansprechpartner zu Seite. 

Der Elternrat wird zu Beginn des KiTa-Jahres durch die Eltern in den jeweiligen Gruppen gewählt und setzt sich aus dem ersten Elternvertreter und dessen Stellvertreter zusammen. Die Wahlperiode beträgt ein Jahr. 

3.3 Zusammenarbeit mit dem Förderverein

Der Verein zur Förderung der KiTa St. Markus e.V. ist ein eingetragener gemeinnütziger Verein. Er sieht sich als eine Plattform für Eltern, Großeltern und andere Verwandte und Interessierte, die sich in unterschiedlicher Form an der Unterstützung der Kinder der KiTa. St Markus beteiligen möchten. Der Förderverein setzt sich aus zahlreichen aktiven und passiven Mitgliedern zusammen. 

Unser Förderverein arbeitet sehr eng mit dem Team des Kindergartens zusammen. 

Nicht nur finanziell unterstützt er die KiTa, wie z. B. durch die Anschaffung neuer Spiele oder Spielgeräte, das Bezahlen von Ausflügen und vieles mehr. Sondern er unterstützt das Team der KiTa, wo er kann. Des Weiteren führt der Förderverein, Veranstaltungen im Namen der KiTa durch.    Außerdem wickelt der Förderverein die Zahlungen für das tägliche Frühstück in der KiTa ab. 

3.4 Zusammenarbeit mit der Little Piano School 

Unsere Kinder/Familien haben die Möglichkeit durch einen externen Anbieter

(Little Piano School) sich zweimal wöchentlich zur musikalischen Früherziehung anzumelden. 

3.5 Zusammenarbeit mit einer Englisch-Fachkraft 

Unsere Kinder/Familien haben die Möglichkeit durch einen externen Anbieter

(ausgebildete Englischreferentin) sich einmal wöchentlich zum Englischunterricht anzumelden. 

3.6 Zusammenarbeit mit anderen Kindertageseinrichtungen 

Mit den Kindertageseinrichtungen der Pfarrgemeinde finden regelmäßige Arbeitstreffen statt. Alle zwei Jahre führen wir ein gemeinsames religiöses Projekt durch. 
3.7 Zusammenarbeit mit den Schulen des Stadtteiles 

Der gelungene Übergang von der KiTa zur Schule bedarf einer gemeinsamen Planung von KiTas und Schulen. Dafür gibt es regelmäßige Konferenzen mit allen Beteiligten, die dem Austausch und der Planung des Übergangs im letzten Jahr dienen. Die Kinder besuchen gemeinsam mit den Erzieherinnen die unterschiedlichen Grundschulen und lernen so schon einmal ihr neues Umfeld kennen. 

3.8 Zusammenarbeit mit der Pfarrgemeinde 
Unsere Einrichtung ist sehr bemüht, aktiv am Gemeindeleben teilzunehmen. Wir gestalten Wortgottesfeiern und Familienmessen mit unterschiedlichen Themen-Schwerpunkten. 

Auch nehmen wir an Gemeindefesten teil und sind eng im Austausch mit den Jugendlichen unserer Gemeinde. Religiöse Projekte oder Wortgottesfeiern in der KiTa werden in Zusammenarbeit mit unserem Pastor geplant und durchgeführt. 

Mehrmals im Jahr bereiten wir einen Nachmittag mit der Gruppe Sixty Plus vor. 
3.9 Zusammenarbeit mit zuständigen Ämtern 

Mit allen Ämtern, in deren Zuständigkeitsbereich unsere Tageseinrichtung liegt, arbeiten wir zusammen. Dazu zählen: das Jugendamt, das Landesjugendamt, das Gesundheitsamt und die sozialen Dienste. 
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